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riegs - W LKroniK
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.
« -?uli. Die wiederholten größeren Angriffe der Jta.

aus die österreichischen Stellungen am Jsonzo scheitern
* schweren Verlusten der Italiener. — Die Türken

d,e Stellungen der Franzosen und Engländer bei
zl Badr an und fügen dem Feinde großen Schaden zu.

, ^uli. Angriffe der Franzoien bet Souchez und bet
Lvarges werden abgemiesen. - Nördlich des Dnjestr

'üalizien dringen die verbündeten Truvven vor. Der
LDielfad) von den Unfern erreicht, die Labunka- und

Federungen sind in unserer Hand. Bei Radom wird
an  Gegenstoß abgemiesen. - Bei der schwedischen
i Gotland geraten leichte deutsche Seestreitkräfte mit
, russischen Flotte schwerer Panzerkreuzer ins Gefecht.
^ deutsche Minenschiff„Albatros" muß, da es innerhalb
i schwedischen Hoheitsgewässer viele Treffer erhält, bei
'eraarn auf Gotland auf Strand gesetzt werden.

tzolänergelmnung.
Ti! englische Regierung wird nicht nur oon sichtbaren
,pffl gequält. Ist die Munition knarv und NUß das
.Geld, ohne das die lieben 'H'wbeSKenossenmm

nicht von der Stelle zu bringen find, mit alle»
, cincr vielerfahrenen Rattenfängerku'-.st zusammen-

nrl werden, so weist plan wenigstens, wo Anfang
iwo Aufhören ist. Wenn aber zu ollem sonstige»

lizoch sittliche Mängel des Boikswesens hinzutreten,
' lnicht mit Händen greisen lassen, obwohl sie die
M Kraft der Kampffübrimg empfindlich schwächen,
Mhmnen aufheben, dann ist guter Rat erst recht

ilÜer Unsegen ihres Sölditertums wird den Eng-
i jetzt deutlich zum Bewußtsein gebracht. Das aus
iur abstoßend wirkende Werbeagententum läßt das
licht zur Ruhe kommen. Mochte zu Anfang Aden-

und Kampfeifer sich ats Zutreiber für die be«
Kitcheuer-Armee bewähren, so hat doch der Zu-

«nbnich alter prahlerisch angekündigten Offensivstöße
fetrbtnbuno mit den stattlichen Verlustlisten, die täglich
im London veröffentlicht werden, eine erhebliche Ad¬

der Gemüter zur Folge gehabt,
n bekommt man zu hören, warunr es mit den
inen nicht mehr recht vorwärts gehen will: die

lEngländer verdienen nicht genug bei dem Geschäft,
die Regierung sie engagieren möchte. Nicht die

bcht sei nötig, meint eine Znschrist an ein liberales
ngSblatt, die jungen Leute zum Eintritt in die
zu veranlassen, sondern einfach höhere Löhnung,

wgen Leute ließen sich nicht für einen Schilling
old anwerben. Die Eltern täten alles, um ihre
idaran zu verhindern.

könnte ihnen höchstens3}!2 Schilling wöchent»
!zuschießen, während die Soldatenfrauen ein Pfund

ilich erhielten, es also besser haben, als jemals
Man zahle dem Unverheirateten ein Pfund

ltlich, und er werde in die Armee eintreten. Die
bezeichnet es als eine Schande, daß Englands
und Kriegsherren die pekuniäre Seite eines aus-

mchen Lohnes für die Soldaten außer acht ließen.
>e jedermann hören, der dritter Klasse auf der

Hm fährt.
[ j "jeiß also die Regierung, worauf es ankommt.
F"»Hn fic&fur die Vergangenheit damit entschuldigen,

alle Hände voll damit zu tun gehabt habe, die Lohn-
ngeii der Arbeiter zu befriedigen. Ohne Kriegs-
icheint ja kein Mensch in England mehr seine

zu wollen. Für das zweite Kriegsjahr wird
^Z *Meut tief in ihren Säckel greifen müssen, denn

a.,erc hört nun einmal auch für das Söldnertum
Ks i Qû Welcher Unterschied aber hüben

Bei uns der Gedanke der allgemeinen Wehr-
a-' " °as ganze Volk eint in freiwilliger Hingabe

und Reich; in England zuerst die Frage an die
ieß.n du mir. wenn ich mich für dich

d,utj Ein wahrer Abgrund klafft hier
Mschem und britischem Volksempfinden, und

fori QÛer ^rage , auf welcher Seite die
i,Michen Kräfte liegen, die unweigerlich
-gang des geivaltigen Ringens bestimmen

elbstverständlich wird auch bei unS
serielle Wohl des Soldaten nach allen

ausreichend gesorgt. Aber wie und in">gen hR

!F̂toeleot V7 o" », n » iwu » i»
feiidL, unö "ebarf während des Krieges höchstens

.̂ iaße das zu geschehen hat, ist schon in Friedens-

W di- Punkte einer ergänzenden Nachhilfe,
' -in, "̂örung die beste Lehrmeisterin ist. Aber

ob ^"^öbrgehend Mängel zeigen, sei es in
"at. Versorgung, sei es im Felde oder in

em wäre es schon einmal eingefallen.

deswegen zu murren? Die sittliche Erziehung, unseres
Volkes hilft über solche Nebendinge mühelos hinweg, und
alles Sinnen und Trachten bleibt unweigerlich aus die
Rettung des Vaterlandes gerichtet, dem alle Einzel-
interessen willig untergeordnet werden.

Gegen so geartete Volksgestnnung wird englisches
Söldnertum vergebens anstürmen. Wenn wir hoffen
dürfen, den russischen Riesen über kurz oder lang gefesselt
und unsere Nachbarn im Westen militärisch und wirt¬
schaftlich zur Ohnmacht verurteilt zu haben, so missen
wir, daß dann immer noch die Engländer übrig bleiben,
die den meisten Deutschen jetzt wohl als unsere eigentlichen
Todfeinde erscheinen und deren Zähigkeit von niemanden
unterschätzt wird. Der Schlußkampf gegen diesen stolzen
und überheblichen Gegner wird gewiß nicht leicht sein.
Wir wollen aber nicht vergessen, daß sein Machtbewußtsein
lediglich auf materiellen Faktoren ruht, mährend dir
stärksten sittlichen Kräfte in Volk und Führung auf unserer
Seite streiten.

politische Rundfcbair.
Deutsches Reich.

+ Amtlich wird über die Bestandsmeldung von Bor.
raten au Kupfer, Nickel, Zinn , Aluminium, Antimon
und Legierungen dieser Metalle bekanntgegeben: Die
Verfügung vom 1. 5. 15. M. 1/4. 15. KRÄ über Be-
standsmeldung und Beschlagnahme von Metallen ordnet
lnî 7. an, daß die Aufgabe meldepstichtiger Metalle vom
1. Mar d. Js . ab fortlaufend alle 2 Monate unter Ein-
Haltung einer Einreichungsfrist bis zum 15. des de.
treffenden Monats zu geschehen hat. Danach Hai die
nächste Meldung der Bestände am l. Juli 1915 zu er¬
folgen. Die für diesen Stichtag zu erstatlenden Meldungen
sind unter Benutzung eines Meldescheines bis spätestens
zumlö.Juli einschließlich an dieMetallmeldestelle der Kriegs-
rohfioff-Abteilnng des Königlichen Kriegsministeriums

' Berlin W9, Potsdamer Straße 10/11, zu richten. Zur
Meldung dürfen keine andern als die vom 1. Juli ab bei
den Postanstaltenl. und II. Klasse erhältlichen Vordrucke
M. 1/4. 15 KR A verwendet werden. Pünktlicbe Ein-'
haltinig,der Meldefrist und Beobachtung aller sonstigen
Elnzelbestiuniningen der Verfügung wird zur Vermeidung
empnndl'.cher strafrechtlicher Folgen empfohlen.

+ Staatssekretär Tr . Delbrück, der Stellvertreter des
Reimskanzlers und Vizepräsident des preußischen Staats-
nnnlsterinm-s, ist nach Oberhof i. Thür, abgereist. Er wird
oon dort aus die Leitung der Dienstgeschäfiewabrnehmen
und -.ft zu dem Zwecke von dem erforderlichen Beamten-
oersonal begleitet. Zuschriften und Telegramme dienst-
uchen Inhalts sind ausnahmslos an das Reichsamt desInnern zu richten.

* Nach Meldungen aus Kopenhagen behaupten alle
leisten Depeschen aus London über den Unterseeboots.
Jm-., , dreier habe seinen Charakter gänzlich verändert.
Die deutschenH-Boote tauchten jetzt stets zum Anhalten
der Schiffe auf und versenkten sie erst nach gründlicher
Untersuchung. Wie W.T.B. von zuständiger Stelle hört,
ist diese Nachricht unzutreffend. Sie bedeutet nichts weiter!
als einen recht durchsichtigen Versuch, die allmählich recht
gedruckt gewordene Stimmung des englischen Publikums
zu neben und dadurch seine Neigung zur Zeichnung der
neuen Kriegsanleihe zu fördern.

Schweiz.
x Der SchweizerischeBundesrat genehmigte die Der-

ordnung betreffend die strafrechtliche Verfolgung gegen
Beschimpfungen fremder Völker, Staatsoberhäupter oder
Regierungen. Danach wird, wer öffentlich in Wort oder
Schrift, in Bild oder Darstellung, ein fremdes Volk, dessen
Staatsoberhaupt oder dessen Regierung in der öffentlichen
Meinung herabwürdigt, oder dem Haß und der Miß¬
achtung preisgibt, sowie wer eine nicht öffentliche Äußerung
dieses Inhalts in beleidigender Absicht öffentlich macht,
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldbuße bis
zu 5000 Frank bestraft. Beide Strafen können verbunden
werde». Ferner: Wer Drucksachen, Bilder oder andere
Darstellungen, die solche Beschimpfungen gegenüber einem
fremden Volke, dessen Staatsoberhaupt oder dessen Re¬
gierung enlbalten, ausstellt, in Verkehr bringt oder feil»
bält, wird mit Gefängnis bis zu 3 Monaten oder mit
Geldbuße bi? zu 1000 Frank bestraft, wobei auch hier beide
Slra 'en verbunden werden können. Die Verordnung tritt
am 15. Juil n, Kraft.

Grolldrltannlen.
X Eigentümliche Nachrichten über Vorgänge in Indien

beunruhigen die Öffentlichkeit in England. So teilt die
indische Regierung mit. daß zwei indische Soldaten Amok
liefen, drei Offiziere und eine:, Unteroffizier töteten und
einen Offizier und einen Unteroffizier verwundeten. Sie
wurden angeblich von Leuten des eigenen Regiments
unter Führung zweier englischer Offiziere uiedergeschossen.
Beide Amokläufer sollen krankhaft veranlagt gewesen sein. —
Diese sauftenUmschreibungen mrrdeu von anderer Seite dabin
berichtigt, daß es sich um ernsthafte Rebellionen handelt.
In Labore gingen die Unruhen von Abkeilungen indischer
Reiter aus. denen sich bald die Menge anichloß. die.
Privathäuler, Hotels, Kirchen zerfirrte und viele Englärider

ermordete. Auch 19 höhere Errwalffingsbeamte der Be-
zirke in der Nachbarichasl von Lahore wurden ermordet.
Zwei Bataillone, die .".ach Europa abgehen sollten, schossen
die englischen Offiziere nieder, als sie den Kasernenhof
verlassen hatten. Der wahre Stand der Dinge auf de»
europäischen Kriegsschauplätzen, zumal an den Dardanellen,
ist in Indien fast allgemein bekonlitseivolden.

Rußland.
X Die zunehmende Gärung im  ganzen Lande hat

jetzt eine neue amtliche Veröffentlichung gezeitigt. In ihr
wird gesagt, das Volk mäste jegt in Einigkeit alle
Kräfte anspannen. Denn, nch durch Wechselfälle des
Schicksals zwingen zû lassen. am halbem Wege stehen zu
bleiben, sei für einen Staat ein Selbstmord. Ehe sich die
russische Armee nicht „auf einer neuen Basis konsolidiert*
habe, dürfe man nicht hoffen, daß der Generalstab sich zu
einem entscheidenden Unternehmen entschließen werde.
Bis dahin gelte es ruhiges Blut und vor allem
Geduld zu bewahren. — Inzwischen ist bekanntlich
das Ministerium Goremykin heftig ins Wanken ge¬
kommen und man nennt eine Menge Namen, die alsbald
das Steuer am hilflos treibenden Staatsjchiff
ergreifen sollen. An vielen Stellen entstehen Unruhen, die
sichm Odessa zu richtigen Straßenkämpfen gesteigert haben
sollen. Die Dumaniltglieder agitieren für Einsetzung eines
Landesverteidigungstomitees. Als der Oltobristenführer
Gutschkow dem Generalissimus Nikolai Nikolajewitsch
d.eien Plan vortrug, soll dieser ausgerufen baden: „Eine
Revolution dünkt euch also ungenügend. Ihr wollt gleich
eme Republik schaffen!- Der Kadettenführer Miftukow
wurde dieser Tage von einer hohen Persönlichkeit gefragt,
was geschehen werde, wenn die Krone diesen Gesetzentwurf,
der sie doch zweifellos ihrer Macht entkleide, ablehne,
woraufM' ljukow antwortete: „Dann werden wir ihn eben
ohne die Krone durchführen!" Der Zar soll übrigens
einem solchen Gesetzentwurf zugestimmt haben. Alles in
allem genommen, beginnt in Rußland eine Zeit der Ver¬
wirrung elnzujetzen, dessen Ende ««>1:1 abzujehen ist.

Bus  In- und Ausland.
Basel , 4. Juli . Den Basler Nachrichtenzufolge wird

sich in nächster Zeit ein Vertreter des Vatikans nach der Schweiz
begeben, um dort eine besondere Aufgabe zu erledigen, nämlich den
Verkehr des Vatikans mit seinen Vertretern in den kriegführenden
Staaten von der Schweiz aus schneller und sicherer zu gestalten
und auch beim Austausch der Schwerverwundeten an Ort nnd
Stelle zu sein.

Paris , 4. Juli. Der Chefredakteur der Revue Hebdo-
madaire begab sich nach Rom und suchte eine Audienz beim Papst
nach, um sich näher über die neulich in der „Liberty" veröffentlichten
Meinungen des Papstes zum Kriege zu unterrichten. Die neue
Erklärung des Papstes stimmt aber im wesentlichen mit der ersten
Erklärung in der „Libertö" überein. Trotz aller Erregung beim
Vierverbande bleibt der Papst also bei seinem die Gerechtigkeit
und die Wahrheit stützenden Urteil.

Rotterdam, 4. Juli. Im amerikanischen Kapitol zu Washing¬
ton fand gegen Mitternacht eine Explosion statt, die im Senatsflügel
einen größeren Schaden anrichtete. Das Gerücht, daß es sich um
ein Bombenattentat handelte, bestätigt sich nicht. Die Ursache war
wahrscheinlicheine Gasexplosion.

Netv-Uork, 4. Juli. Ein Mann verübte einen Anschlag auf
das Leben des Bankiers John P . Morgan . Er gab zwei Schüsse
ab, die Morgan trafen . Eine Kugel ging durch den Arm und
durchbohrte die Brust , die zweite ging durch den Schenkel. Der
Täter wurde verhaftet.

Du JMumtfonsladung der „Lufitama “. I
Trotzdem das Zeugenverhör längst formell geschloffen

war, konnte sich die Jury , die unter dem Vorsitz von Lord
Mersey in London den Untergang der „Lusitania" unter¬
suchte, noch nicht zu einem Wahrspruch entschließen. Sie
bat plötzlich von neuem Zeugenvernehmungen vor-
grnommen. Die „Morning Post" berichtet darüber:

U. a. wurde ein Paffagier zweiter. Klasse, Joseph
Madchal, vernommen. Er ist Franzose und Lehrer der
roman.scheu Sprachen an der Oueens Unwerfitp in
Kingston(Ontario) und » ar auf der „Lusitania" von
Kanada nach Birmingham unterwegs. Dieser klassische
Zeuge sagte aus , das) die zweite Explosiva, oon der
alle Zeugen bisher gesprochen haben, nickt von einem
«weiten Torpedo, sondern von den Munitionsvorräten
im Schiffskörper herrührtc. Der Zeuge sagte, er habe
fünf Jahre in der französischen Armee gedient und-wisse
zu beurteilen, daß die Explosion genauso geklungen habe
wie anhaltendes Schießen von Maximkanonen. Es
herrschte größte Panik an Bord, in die Boote hatte sich
Bemannung gesetzt und Frauen und Kinder hilflos
zuruckgelassen. Der Zeuge hörte den Befehl an die
Stewards, die Post in Sicherheit zu bringen anstatt die
Passagiere.

Auch der Kapitän der „Lusitania" ist nochmals ver¬
nommen worden. Unter dem Druck der vielen Aussagen,
die das Vorhandenseinvon gewaltigen Munitionsmassen
am der „Lusitania" bestätigten, dürfte auch er schließlich
sich der 5000 Kisten, um die es sich handelt, entsinnen.
Bisher versagte sein Gedächtnis in diesem Puntte voll¬
ständig.
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Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 4. Juli . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In den Argonnen  haben unsere gruppen dre
Offensive sortgesetzr. Die Beute hat sich erheblich
erhöht;  sie beträgt für die beiden ersten Julitage:
2556 Gefangene (darunter 37 Offiziere), 25 Maschinen¬
gewehre, 72 Minenwerfer , 1 Revolverkanone.

Auf den M a a s h ö h e n wiederholte der Feind trotz
aller Mißerfolge viermal seine Versuche zur Wieder¬
eroberung der verlorenen Stellungen bei Les Epar-
ge §. Wir wiesen seine Angriffe glatt a &-
Nordwestlich von Regnitrville eroberten wir die fran¬
zösischen Stellungen in 600 Meter Breite und entrissen
nördlich von Fey -en-Haye dem Feinde ein Waldstück.

Die F l i e g er t ä t i g kei t war gestern sehr lebhaft.
Deutsche Flugzeuge bewarfen das Landguard-
Fort bei Harwich,  sowie eine englische Zer-
störerflottille  und griffen das befestigte Nanzig,
die Bahnanlagen von Dombasle  und das Sperr¬
fort Remiremont  an . Ein englisches Flugzeug
stürzte nördlich von Gent an der holländischen Grenze
brennend ab . Ein deutsches Kampfflugzeug zwang
einen französischen Flieger bei Schlucht zur Landung.
Der Feind bewarf Brügge  ohne militärischen
Schaden anzurichten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generals v. Lin sin gen rst rn

voller Verfolgung gegen die Z l o t a - Lip a ; 3000 Russen
fielen in unsere Hand . Unter ihrem Drucke weicht
der Feind aus seinen Stellungen  von Na-
rajow —Miesto bis nördlich von Przempslanp . Von
Kamionka bis Krylow (am Bug ) ist die Lage unver¬
ändert.

Die Armeen des Generalfeldmarschalls v. Macken¬
sen  sind im fortschreitenden Angriff.

Zwischen der Weichsel und der '"Pilitza hat sich
nichts Wesentliches ereignet.

Oberste Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 5. Juli . (ÄmtliM
Westlicher Kriegsschauplatz. r

Ein englischer Angriff nördlich von Ypern  an der
Straße nach Pilkem  und ein französischer Vorstoß
auf S o u che z wurden blutig abgewiesen. Beiderseits
R o i d e C a r m e s am Westrande des Priesterwaldes
stürmten unsere Truppen gestern die feindliche Stellung
in einer Breite von etwa 1500 Metern und drangen
durch ein Gewirr von Gräben bis zu 400 Metern vor.
Unter schweren Verlusten mußten die sich verzweifelt
wehrenden Franzosen Graben auf Graben räumen
und etwa 1000 unverwundete Gefangene , darunter ein

Mtaillonsstab , 2 Feldgeschütze. 4 Maschinengewehre
3 leichte sowie 4 schwere Minenwerfer m unserer Hand
lassen. Ebenso gelang ein gleichzeitig ausgefuhrter
Ueberfall auf eine französische Blockhausstellung bei
Haut de Recupt (südlich von Norrey an der
Mosel ) , die mit Besatzung und eingebauten Kampf¬
mitteln in die Luft gesprengt und dann planmäßig
wieder geräumt wurden.

Unsere Flieger erwiesen erneut im Luftkamps ihre
Ueberlegenheit . Nördlich und westlich von Manon-
viller  wurde am 1. und 2. Juli wieder em fran¬
zösisches Flugzeug zur schleunigen Landung gezwungen.
Mit Erfolg wehrte gestern und vorgestern ein deutsches
Kampfflugzeug den Angriff von drei Gegner « ab . Dre
bei dem gestern gemeldeten Luftangriff auf Brügge
geschleuderten Bomben fielen in der der wert¬
vollsten Kunstdenkmäler der Stadt nieder.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz. *
Die verbündeten Truppen ''Unter dem Befehl des

Generals v. Linsingen  haben auf ihrer ganzen
Front die Zlota - Lipa erreicht.  Das Westufer
ist von den Russen gesäubert . Die Armee hat Außer¬
ordentliches geleistet. In fast 14tägigem Kampf er¬
zwang sie angesichts einer starken feindlichen Stellung
den Uebergang  über den Dnjestr  und trieb den
geschlagenen Feind von Stellung zu Stellung vor sich
her . Am Bugabschnitt  räumte der Feind heute
Nacht den Drückenkopf vonKrplow.  Zwischen
Bug und Weichsel wurden die Russen gestern bei
P l o n ka (Turocipa ) nördlich des Fortabschnittes und
bei Tarnawka - Krasnik  erneut geworfen.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Tagesbericht.
Wieu, 3. Juli . kW. B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 3. Juli mittags.
Russischer Kriegsschauplatz:

In Ostqalizien dringen die verbündeten Truppen m
der Verfolgung östlich Halitsch und über die Narajorv ka
vor und sind nördlich anschließend in erfolgreichem An-
ariff auf die Höhen östlich Janczyn . Am Bug rst die
Lage unverändert . Zwischen Weichsel und Bug dringen
die verbündeten Truppen unter heftigen Kämpfen stetig
vor . Zamosc wurde erstürmt . Westlich hiervon wurden
die Russen überall über die Porbach -Niederung.
die in unserm Besitz ist, zurückgeworfen Der Uebergang
über den Bach wurde an mehreren Stellen erkämpft.
Oestlich Krasnik , um das noch gekämpft wird , wurde
Studzyanki genommen ; ebenso ist westlich Krasnik der
Ort Wnsnica erstürmt . Auch hier ist der Feind vom
Südufer der Wnsnica überall zurückgegangen und nörd¬
lich des Baches schon aus einigen Stellungen Simsen.
Am Porbach und bei Krasnik wurden äf rn 4M0
fangene und drei Maschinengewehre emgebracht . Westlich
der ' Weichsel Geschützkampf.

Italienischer Kriegsschauplatz.
«' er gestrige Tag brachte den Italienern  an der

küstenländischen Front eine neue Niederlage . Nach
geblichen Vorstößen bei Sagrado und Palazzo beq
aegen Abend wieder ein von mindestens zwei Jnsant
divisionen geführter Angriff gegen den Abschnitt
Dobordo -Plateaus von Polazzv bis zum Monte Cr
Unsere kampfbegeisterten Truppen schlugen den K
wie immer , überall zurück. Seme Verluste waren r
gestern schwer. Gegen den Görzer Brückenkopf fübn
lieb des Monte Sabotino angesetzte femdllche An»
wurden gleichfalls blutig abgewiesen . An der Kärn,
Grenze wurde in den letzten Tagen um den großen,
(östlich des Plöckenpasses) gekämpft . Der Berg &
schließlich in unserm Besitz. Im Tiroler Grenze
fanden stellenweise Geschützkämpfe statt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalst,
' ! v. Höfer.  Feldmarschalleutnant.

*

Wieu, 4. Juli . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich
verlautbart : 4 . Juli mittags.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Russen, die gestern in Ostgallzien zwischen

iowka und Zlota -Lipa sowie nördlich anschließend,
starken Kräften Widerstand leisteten, wurden vonj
verbündeten Truppen angegriffen und nach stundenla,"
Kämpfen auf der ganzen Front gegen die Zlota-j
znrückgeworfen. 3000 Gefangene und mehrere Maschtz
gewehrt wurden erbeutet . Auch m der Gegend
Przemuslany und Glinasny ist der Feind im Sft&i
aegen Ost. Am Bug hat sich die Lage nicht geän

Russisch-Polen kam es an mehreren Frontabs5-
zu heftigen Kämpfen , da die Russen unter Eins a
Verstärkungen zü Gegenangriffen übergingen . Allei
Versuche, verlorene Terrains zuruazuerooern , scheit
vollständig . Eines unserer Korps wies allein
Sturmangriffe des Feindes blutig ab . Am Py
und an der Wyznica dauern die Kampfe fort. H
seits Studzianki drangen unsere Truppen in einers
ausdehnung von mehreren Kilometern m die Haupts;
des Gegners ein und warfen den 'Feind unter 1^
Verlusten zurück. Hierbei wurden über 1000 G
geMcht 3 Maschinengewehre und 3 Geschütze
Die Höhen nördlich von Krasnik wurden rn $
Kampf genommen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Italiener erneuerten auch gestern wM

Anstrengungen , am Rande der Hochfläche vonM
Fuß zu fassen. Nach einer den ganzen Tag bau
Beschießung des Anschnittes von Redipuglra mit fd̂ ,
Geschützen setzte hier nachmittags ein Angriff vorn»
bestens 4 Infanterie -Regimentern ein, der zu HL
Nahkämpfen führte . Ein Gegenangriff der topfet»?
leidiger warf schließlich l«n Feind von den Hvhen tz
unter . Versuche des Feindes , sich unfern Stellung
'Woltschach (westlich Tolmein ) und iM Gebiete»
des Krn zu nähern wurden schon rm Keime efi
Alpini . die in dieser Gegend einen Vorstoß gegen:.,
unserer Stützpunkte unternahmen , wurden nach et«
tem Handgemenge zurückgeworfen. Dre Verlustei
Feindes sind überall wieder sehr schwer. Das italteni
Torpedoboot 17 0 . 8 . ist am 2. Juli , abends,̂ W
Nordadria vernichtet worden . • «

Balkan - Kriegs  s chM p l a tz. *
Auf diesem fanden nur vereinzelt GrenzgeplanM

Der stellvertretende Chef deS Generalstabes
vsn Höfer.  FeldmarschalleuMant.

Der Gänsedoktor.
Humoristische Novelle von O . Gans -Bachmaull.

ig , ' Nachdruck verboten.
"„Was hast du denn . Dltha ?" fragte Ftttzchen. ver

die andern verständnislos anschaute. -
orch habe plötzlich so heftige Kopfschmerzen, sagte

sie leise: Zch mutz auf mein Zimmer / Sw wandte sich
-um Geben. Waldemar sprang auf und begleitete sie.

Gus '̂ N blickte seim'n kleinen Vetter ernstbart an.
Wen ! du, Fritz , wenn ich dein Papa wäre , ich schickte

dich aut einiae Wochen fort, " sagte er.
„Warum dennfragte  der Kleine verwundert.
Du brauchst notwendig Luftveränderung.

"Ich bin aber doch gar nicht krank," mcrnte Fntz.
"Das nicht, aber der Papa könnte emmal eine

Schlaaanfall bekommen," erklärte Gustav.
Der Knabe sah ihn erstaunt an. „Emen « chlagam

faa \y «Ä Ct tm, so einen, " und er machte die Bewegung

^ ^Aha '" nickte Fritz verständnisinnig , dann fügte er
nachdenklich hinzu : „Aber ich stelle doch ergentlrch gar

nichts an -ntlich ist wahr ." bestätigte Gustav.
„Also jetzt latz rins einmal nach dem Noienbaumchc.n,
leben vielleicht läßt sich etwas machen."

^ Fch alaube nicht," versetzte Fritz bekümmert, folgte
aber "dem Vetter doch in den Garten . Ein paarmal e-
blickte Papa Kienholz seinen Sprößlrng , aber ure gelang
es ibm seiner habhaft zu werden ; dre Bemerkung Gustavs
von dem Schlaaanfall hatte ihm zu denken gegeben und
er fand es für nützlich, dem Vater tunlichst auszuwerchen.

ätoei ©luttben fbätct bet Tietatzl etfdjiett,
nualückliche Vater seinen gefürchteten Jüngsten noch
immer n^ »t erwischt, um ihm die notwendrgen Wersungen

8U  er " ' alte Christian schob den Doktor in das Emp-
fanaszimmer worüber dieser etwas verwundert war ; er
war sehr ĝesucht, hatte nicht viel Zeit und lretz sich «der
Regel sofort zu den „Patienten " führen, dre zunächst

^LAner waren .^ de heute, Christian ?" fragte
der dicke Herr ; „führen Sie mich doch gleich rn den Stall.

„Ist nichts krank bei uns , der Herr
Ihnen reden, " erklärte Christian . .

.Ach so, dann rufen Are rhn ! Er lretz sich meoer
und schüttelte ben Kopf. „Was mag er benu wollen,
wate er zu sich selbst. „Sollte ich die Kuh neulich unrrchNg
behandelt haben ? Ich würde mich wundern , der Fall

Kienhol^ wat^ ein. " n Morgen . Herr Liebhardt !"
rief er und streckte dem Tierarzt beide Hände ^ kaegm.

* „ n Morgen . Herr Kienholz! Sie haben mich rufen

taffm |sa , um Sie um einen Dienst zu bitten den Sie mir
hoffentlich erweisen werden, " sagte Kienholz und druckte

rtctlt. mit

LLLLL ' - is- 86,en ® < S* 8- 8,

T - m-ü auä -Jlmcrilj, ' llnl -rb, »« ihn 21,8-

a«86rlS* Mi . « -»

^Abn ' w°8n w->« » d-»n? D-S lft I- ->n,°«
schrecklich!" jammerte Kienholz.

„Ja . wollen sich die Damen hier verbergen ? fragte

" " ^ Kienholz sah ein. daß er „seinen schrecken zu deutlich
' "Ach!^ ^ s"Jh ^ n einiällt ! Das n.chtz

„Verbergen . 0  Uq -Mollen ansruhen bei

m " »o» d-n SiÄ

ISäsäs
Kreu »."

„Was Sie nicht sagen!" ries Liebhardt erstaunt; ,

warum d̂enn^ n^ {̂ c Geschichte und ich will Sie
nicht aufhalten, ' wehrte Kienholz ab -Genug,
ihn nicht kommen lassen." Lrebhardt wiegte nag

^eine ^ die ärztliche Hilfe darf nichts .von F-iA
wissen " meinte er ; „am Krankenlager Hort für W,

"^ „Ach ja, wenns was Gefährliches wäre. mH«!
auch keinen Anstand : aber so. wegen Werberlauncni,4
wütigen , nein , das tut per K-errholz nuht Und na^
ich Sie bitten , dir Rolle des Dostorß Z« ^ '

Liebhardt , der sonst allzu rasche Vewe u «
lieble, sprang auf. als ob er sich aus ein Rad«n» .
setzt hätte . „Aber Herr Kienholz/ ries er̂ entrüste,
acht doch nicht, das läßt mein Gewissen nicht zu. MH

/Pst . vst/ flüsterte Kienholz, entsetz« über M
Stimme seines Gegenübers , und zgPpM wiß Wffl
mann mit Händen und Füßen , Fortsetzung tz"'

lZunte Leitung.
Ein fünfjähriger Rechenkünstler . Au<

wird d.-r strks. Ztg. berichtet: Ein merkwurdlge^
R ^tzentzNent macht im benachbarten Lriengrun̂ .̂ j
trbai. Ein süniiähriger Knabe, der al o ^ r
Iabr vor je nein Schulemtntt flebt 11 ^
»Il-ers gen offen noch sieben!ach verfch offene«^ .
Zavlen derart zu Hause, daß ibm die mellteni
li -nem Rechnen nicht mehr leicht zu solgen verm «^
der!icht fpixienp Pas tstine upd großi fn iw^

d.ß genĝ ZM lfm « 0
aut ,,,,p stellt einem Ggst tn Wn 'HgM
ke ne Zxchß >„ GeMlkßst M SWftstS
, -Z. 6x27 - 68. löst der (lpi stdrigen on>. ^
kleine Rechenküi' stler Wt  iln AuchenbUck. ^
Menge;, überrafcht -r sßtfle Elte« f 1,, ,
ireiidigen Eronnung etwa der Axt, dag
,den S»er' aber > « 946*^ « ?^ ^Sio.r Größen mit dm Zahlen 1 vt» »u

k'.tlgeplagt aad«. , ,



4Jt {dn* ein Ärunitionsdampfer.
*^ r,n  Amsterdam . 3. Juli.

Korrespondenten der englischen
ikann" gruben machen, daß in Amerika
"■ 5,na des Dampfers „Armenian " große

^ ^ Der „Times "-Korrespondent stellt den
" oUf die gleiche Stufe mit dem

" Einige amerikanische Zeitungen
.ZiolschkN' Armenian " Munition an Bord
■A-JiLmm berichtet , daß der amerikanische
.-in Telkö nach Washington drahtete.
H'^ wiralität habe ihm mitgeteilt , daß . der

ffrLi der Admiralität fuhr . Dies ändere
na nUl.u » umgekommenen Amerikaner

So®;?®. ' Der Kapitän der . Armenian " er-
si ticken, nachdem die Engländer sich er-

a«t benahmen und allen Zeit ließen , das
■ 111 Die  Deutschen retteten auch einige

sif’auß den Booten herausgefallen waren.
'efc.T, . fortruderten , feuerten die Deutschen
. Das Schiff sank in 7 Minuten . ,

^ »rer Verstoß gegen das Völkerrecht.
^ Laag gemeldet wird , schreibt der
aut üb-r die Versenkung des Dampfers
MÄz Schiff trachtete nach dem Bericht des

'« .̂ aus zu entkonnnen und verscherzte sich^
^ ' Völkerrecht die Berechtigung , angehalten
N '.u werden. Der Bericht M Kapitäns be-
s .-m ErMchig Mngt mehr wie de? B ?-
He ' eckt zwischen Kriegsschiffen als wie ein

' in Mi Ausbringung eines Handelsfabrzeuges,
Lfnmrnen amerikanischer Matrosen in aineri-

S Entrüstung hervorruft , so sollte diese sich
? gegen den Kapitän des Dä 'Npstrs richten.
^ Widerstand entschloß^

PrHpMrPsUt?
London . 8. Juki.

'̂ Oueenstoivn unterwegs , von einem Unter-
E Frischen Küste versenkt worden . Die Be-

_ STUi# ftlnnhS “ miä itf .-Uü

rfn au? Westhartlepool meldet , ist der britische
8k -,— - (3591 Tonnen ) mit Zuckerladung

gl
kt

■pa .1 - Wie „ßlou &S“ aus Lizzard ineldet,Dampfer „Caucasian " (4656 Tonnen»
nnr" (4331 Tonnen ) gestern früh von einen:
Dt' feiitl ivorden . Ihre Besatzungen wurden

haelanbet. Nach einer weiteren lltt?ldnng von
Ärowhead ist d?r britische Schoner „L. C.
^ Rarrsborough nqch Newport unjerwegS.
Wlden. ' Neun Mann der Besatzung wurden
zückdampfer ausgenommen und gestern nach

„Hlbatroa “ auf Strand gefetzt.
Iktzmig der schwedischen Sobeitsgrenae.

Stockholm,  4 . Juli,
«iche Meinung in Schweden verlangt stU-

nzer schossen noch, als „Albatros " auf dem
und die Granaten gefährdeten derart das

Mer, auf das sie niederfielen , daß die Leucht-
unb andere Personen fliehen mußten . Beim

des „Albatros" spielte die Musikkapelle an
deutsche Nationglhymnx und dje Besatzung rief

Die Toten wurden unter überaus großer Teil-
schwedischen Bevölkerung feierlich auf dem

des vrtes Roma beigesetzt. Piß Verwundeten
gepflegt ? Für die unverwundete Be-

m Mann, wurde ein Internierungslager tu
er chtet, die Offiziere sind in Bürgerquartieren,

ng des gotländischen Regiments wurde an
befördert, um weitere Neutralitätsverietzungen
ussen zu verhindern.

Mnenichifs. Albatros ' mgr ,m 3 (>bre (907 er-
ballt eine Wasierperdrängung von 32ÜQ Tonnen

iw Besatzung.
bunuDam-Geschoffe bei de« Russen.

WJM.  Berlin . 3. Juli.
Norddeutsche Allgemeine Zeitung meldet über
Geschosse bei den Russen: Bei der Gefangenen-
g in Johsnnesburg am 18. Juni 1915 sagte ein

«esangener vom Regiment Prrobrashenski aus:
.iabe gesehen, daß der Ofstzter meiner Rotte,
At Bansawitsch. vistr jL Patronen hie Spitzen

Md Hirse fellhst verschossen hat. Auch hat
." f 'tottn befohlen, das Gleich « zu tun . Deg

E Offizier- an die Soldaten habe ich selbst
Darauf sah sch, bah zwei Leute die Spitzen
*  Die- kan» ich beschwören.

.?^ ge hat der Gefangene ohne jeglichen
!«! » Beeinflussung fteiwill ^ gemacht-

*

^türkische Sieg auf GalUpolL
- \ Ü!*K Hauptquartier teilt mit : An der

bei Ari Burnu ereignete sich im Laufe
Ä » 8. V Suli nichts von Belang . Drei

Feindes näherten sich diesem "Gebiete
oeftanbtg mit Schaluppen und Barkassen Der-

stete Fahrzeuge keinerlei Abzeichen
„„-.l, haben wir nicht auf sie gefeuert.'

Kit sind hie yach großen
mr drei Tagen unternommenen feuid-

^ven nÄ !- tapferen ^ Widerstande
Iint lipystandig zusammengebrochen. Der

Er ? erneuten beträchtlichen Verlusten in
»urnckgeworfeu. In der Ngcht

9M 1. Juli dauerten auf
R .lecktsn Flstgel dieses Gebietes Graben-

unfere u”9 Qn- Am 1. Juli abends er-
ein f.f,.» , ?n die Meerenge vorgeschobener,
errieit»»^ ^ ENdes Feuer auf das feindliche
Öaiteri#” !,ntn  liroßen Erfolg und brachten eine

r »um Schiveiaen . Außerdem »«rstürt»

SiVÄÄÄ feindliche Haubitze und tötete eine
IZltfÄS s,t M ln -"-um-

Der Zankapfel Albanien.
Die . Neue Zürcher Zeitung " vernimmt , daß eine

gemeinsame Note kies Vierverbandes an Serbien und
Montenegro wegen der Aktion in Albanien bevorstehe.
Besonders die italienische öffentliche Meinung ist von Tag
zit Tag mehr beunruhigt und geht sehr scharf gegen die
Ruhestörer in Albanien ins Zeug.

im Hl? ltcr!,e9rinet  wie Serben kümmern sich aber nicht
mr germgslen uni diese papierenen Drohungen . Der in

. ».EMgezogene montenegrinische General Vukotic
™ ™ Entwaffmmg der Bevölkerung an . Es wurden
20 000 Gewehre abgeliefert , nur etwa 50 Mann widersetzten

' - r7 u^ -rS 0Öen- Sie wurden aber überwältigt . Die
österreichischen Staatsbürger wurden eingeladen , sich
' ' ' bindere Register her Polizei einzutragen . Das öfter-
reichliche Wappen des Telegraphenamts wurde mit dem
montenegrinischen veMuscht . Der französische Konsul
hat me französische Müsse " eben der montenegrinischen
ausgehangt . Der Konsul und der Vizekonsul von Oster-
reich sind über Montenegro nach Österreich abgereist . Die
Serben haben ihren Vormarsch auf Alessio, wo die
Montenegriner stehen, wieder ausgenommen . Ihr Vor-
marsch wird m Rom als Antwort auf die Besetzung von
Skutari durch die Montenegriner angesehen . Man glaubt,
daß die Serben beabsichtigen , ganz Mittelalbanien vom
Skumbl bis zum Makhi zu besetzen. Alessio würde die
»Irenze zwischen Serben und Montenegriner bezeichnen.

,7 >, Chiasso,  4 . Juli.
Die italienische Presse ist außer sich über den Vor¬

marsch griechischer Banden nach Berat , das in dem an
Valona grenzenden Gebiet Albaniens liegt . Italien
könne die Besetzung nicht zulassen . Die Regierung warte
nur noch auf bestimmte Nachrichten , um dann von
Griechenland Erklärungen zu fordern.

Klein « Kricgepolt.
Stockholm , 3. Juli . Der schwedische Gesandte in Veters-

durg erhob Protest wegen des russischen Angriffs auf
dus deutsche Schiss . Albatros"  in der schwedischen^ovettszone.

Ram . 3. Juli . Zwei starke griechische Banden
Marschieren gegen Berat  vor . nachdem sie alle Dörfer auf
shrem Wege besetzt babep.

Rnni ' 3. Jult . Die mikitänschen Behörden scheinen die
ganbaldtmschen Oiffzrere nicht zu schätzen, denn Peppino
Garrbaldt.  der als Oberst die Freischar in Frankreich
sudrte , muki IN Rom das Ofsizierseramen  ablegen.

r »rii, , 3. Just . . Stamva " fordert die italienische Re-
gierung aus. Verlustlisten  nach deutschem oder englischem
Muster herauszugeben oder wenigstens in Schlachtdexichten
die Verluste zahlenmäßig anzugeben.

London , 3. Juli . Die italienische Park .Sardomene ",
mit einer Ladung Zimmerholz nach England unterwegs,
wurde von einem deutschen U-Boot versenkt. Zwei Mann
her Besatzpgg erkranken.

Bukacoft , 3. Juli . Die rumänischen Behörden
erheben ernstliche Vorstellungen in Petersburg,  mell
mehrere angesehene Rumänen in Rußland verhastet würden,

Der 6x -Diktato ? von Mexiko.
Porftrio Dia,  gestorben,

Der frühere Prästdent vor, Mexiko. Porfirio Dia », ist
am L Juli in Paris gestorben. Von der Parteien Gunst
und Hatz verwirrt , schwankt sein Charakterbild in derf eschichtei Der Mann, den sie jetzt fern von seinematerlande ins Grab senken, jst wie kein anderer ge¬
schmäht und verflucht worden , und sein endgültiges Los
war die Verbannung . Aber wir brauchen uns nur <w«
znjehen . ivaS Mexiko unter Diaz war , und ryas es feit
seinem Rücktritt (Mai 1911) ist, um ein ganz anderes
Bild von dem Blut - und Getygltmenfchen zu bekommenk
Sie haben ihn seither wohl vielfach zurückersehnt , denn ex
war der einzige , der es verstand , Ordnung in diese
Kreylen -Republik zu bringen.

Diaz war im September 1830 geboren , ist also bei¬
nahe 85 Jahre alt geworden . Sein Emporkommen in
Mexiky fällt mit der Zeit des Untergangs Kaiser
Maximiliaus zusammen . Er war einer der Führer des.
Aufstandes gegen den ritterlichen Prinzen , der Napoleons Ist.
Verrätern zum Opfer fiel. Die Mexikaner betrachten den
Habsburger , der des Landes Retter hätte werden können,
als einen Eindringling . PaS , Drama von 1867, das Mi»
der Erschießung hti  Kaiseks endete , N bekannt ; noch, lebt
seine Wstwe , hie durch den Zusammenbruch hex glanzendentoffimngeni in Wahnsinn verfiel, P̂ firio Diaz erntete die

rüchte seiner Teilnabüte a« der Empörung ziMW küchr,
Es waren stärkere Leute am Ruder , Iparez wurde
Präsiden », Di »z mußte nach hen Vereinigten Staaten
flüchten. Von dort aus vexsuchte er mehrmals zu Wasser
und zu Lande , sich hex Herrschast in Mexiko zu versichern.
Er führte das abenteuerliche Leben eines Präsidentschafts-
"" lvje  sie m  qfl diesen spanisch-amerikanischen

. . ... . . . . . Mh mang
schwimmend em amerikanisches Schiff erreichte . Endlich,
im Jahre 1876, bekam ich durch einen Landfeldzug
die Oberhand wurde Präsident . Fedesmcch
wenn nach vier Jahren seine Zeit abgelaufen war .,
sich er fich wieder wählen , und wehe dem, her gegen ihn
auftrat . Jedes Mittel war ihm reckt, scheinbare Gerichts¬
verhandlungen . Bestechung jMd ' Meuchelmord , wie es
traf . Er , der op Volks gewühlte Präsident eines Frei-
staates , $^ 14<; tyrannischer nM jemals ein Perser-
köniff oder em indischer Anhod getan hat . Aber dadurch,
daß er die Wühlereien dch-uKhrgeizigen schonungslos zu
Boden schlug Wam Mexiko Ruhe und konnte sich ent-
wickeln. Die Eisenbahnen ' iwurden ausgebaut , der Handel
hob sich dw Finanzen kamen in Ordnung , das Heer wurde

^ aus -einer Räuberbande ein wirkliches Kriegsheer . Mexiko
wurde reich und mächtig . »«Die sreMden Nationen fingen
an . Mexiko wieder als eiy Land anzusehen » vnt dem sich
arbeiten ließ. Diaz wüßte sogar Beziehungen mit Frank -,
reich wiede^ qnzubahuen , ja sygax mit Österreich.

Daß sem tyrannisches Weien viel Unzukriedenheit im
Lande erregte, versteht sich von selbst Auch paßte ja in
der Tat sein? ewiZe Präsidentschaft, die von vier zu vier
Lahren stets erneuert wurde, Nicki zu einer reuublikanikcken

LZerfayung . Grenzstreitigkeiten mit den Bereiniglen
Slawen kamen hinzu . Im Jahre 1911 wurde der Gewalt-
habtr gestürzt . Er ging ins Ausland und ist jetzt in
Paris gestorben.

Was seine Nachfolger geleistet haben , ist iin § allen in
bester Erinnerung . Weder die Maderos noch Repes noch
Villa noch Carranza noch sonst einer von denen , die in¬
zwischen in buntem Wechsel die Gewalt in Lll'exiko be¬
sessen haben , konnten sich halten . Riexiko ist in der kurzen
Zeit von vier Jahren von der Stellung eines geachteten,
bündnisfähigen Staates auf die Höhe etwa von Venezuela
oder Uruguay herabgesunken , und man ivundert sich nur,
daß Uncle Sam trotz seines großen Avvetites doch nicht
wagt , die Pastete zu verspeisen , nach der ihn lange ge¬
lüstet . Der einzige Mann , der das Zeug hatte , es zu
hindern , war ,a verjagt , und jetzt ist er vom irdischen
Schauplatz ganz abgetreten . M.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für deu 8 . Juli.

Sonnenaufgang 3" :> Monduntergang 8” N.
Sonnenuntergang 822 il Mondaufgang 11" N.

< 1533 Italienischer Dichter Lodovico Ariosto gest. — 1535 Eng-
'ltscher Kanzler Thomas More (Morus ) im Tower enthauptet . — 1808
Geschichtschreiber Johann Gustav Droysen geb. — 1823 Archite»
Julius Raschdorff geb. — 1859 Schwedischer Dichter Bein «: af
Heidenstam geb. — 1891 Dichter Oskar o. Redwitz gest.

□ In einem beachtenswerten Aufruf an die PensionLre
und Rentenempfänger znr Teilnahme an der » ationalen
Arbeit , besonders an den jetzt einsetzenden umfangreichen
Feldarbeiten , hebt der Regierungspräsident in Trier hervor,
daß aus solcher vorübergehenden , aushilfsweisen Tätigkeit
im Dienste des Vaterlandes keine Schlüsse auf die Arbeits-
sahigkeit des einzelnen gezogen werden , keine Herab¬
setzung der Renten zu befürchten  ist . Die — vielfach
zu beobachtende — Besorgnis hiervor braucht also keinen
Pensionär , keineü Rentenempfänger , keinen Invaliden
davon abzuhalten , zu tun . was in seinen Kräften steht , um
ln den nächsten Wochen und Monaten die für unsere Er¬
nährung so ungeheuer wichligen Arbeiten auf den Feldern
aussähren zu helfen . Gerade in der jetzt beginnende » Zeit
der angestrengten Erntearbeiten bedarf das Vaterland aller
Kräfte , auch der sonst nicht mehr voll erwerbs » und ardettS-
fähigen Männer . Möge also niemand , der noch zu arbeiten
imstande ist. zurückstehen , möge jeder Helsen , die Ernte zu
bergen und die neue Saat zu bestellen ! Dann werde » di«
Ausbungerungspläne unserer Feinde auch fernerhin zmückt«
werden.

□ Für unsere Pferde tm Felde ! Aus dem Felde kommt
die Nachricht , daß die Pferde stark unter der Fliegenvlag«
zu leiden haben . Das Ungeziefer setzt sich in großen Massen
in den Obren fest und auch die Augemvinkel sind ein
beliebter Angriffspunkt . Die Pferde selbst können sich gegen
diese Plage nicht helfen , und so würde es sehr dankenswert
fein , wenn unsere Frauen sich mit der Herstellung von
Obrensäckchen beschäftigen wollten . Die Tiersch >!tzve: eia«
find gewiß in der Lage . Probestücke zur Alliertt » u «ü ab»
jpBOtben.

Hachenburg , 8 . Juli . Die hochsommerliche Hitze, die
seit Mitte der vorigen Woche einer angenehmen kühlen
Witterung gewichen war , setzte gestern wieder ein . Die
am Himmel aufgezogenen Gewitter zogen gestern Nach¬
mittag vorüber , ohne die erwünschte Abkühlung zu bringen.
Heute erreichte die Hitze in den Vormittagsstunden ihren
Höhepunkt . Dann türmten sich in allen Ecken des Fir-
mamenteS ' ^Berge von Gewitterwolken auf , die gegen
3 Uhr denn ganzen Himmel bedeckten , doch endlich gab es
heute einen erquickenden Regen . Es donnerte in allen
Richtungen , doch kamen die Gewitter hier nicht recht zur
Entladung . Nur einige Regengüsse gingen nieder, , die
allerdings eine wohltuende Herabminderung der uner¬
träglichen Schwüle 'herbeiführten , aber der ersehnte durch¬
dringende Regen bkieb wieder aus.

ß Fernsprechbetrieb.  In Elben , Westerwald
und Steineberg , Westerwald , ist der Fernsprechbetrieb
eröffnet worden.

§ Wie die Schweizerische Depeschenagentur meldet,
ist das Kriegsgefangenenlager in Casabianda auf Cor-
sika am 26 . Juni aufgehoben worden . Die Gefangenen
wurden nach Eervione auf Corsika transportiert . Brief-
fchasten sind nach Eervione direkt , Pakete nach Gare
Prunete Eervione zu adressieren.

Marzhausen , 4 . Juli . Nicht nur im goldenen Grunde,
qnch im Westerwalde , der als unwirtliche Gegend so
lange Zeit verschrieen war , ist die Kornernte in Angriff
genommen worden . Am gestrigen Tage hat Herr Peter
Heuzeroth dahier mit dem Mähen des Kornes begonnen.
Es ist dies ein Ereignis , wie es seit vielen Jahren nicht
da war , daß bereits anfangs Juli mit der Kornernte
begonnen werden konnte . Der St Rohertrag ist allerdings
etwas gering , dafür sind aber bie; Aehren groß und
reichlich mit Körnern besetzt , die gut ausgereist sind und
das ist doch in diesem Jahre ganz besonders wertvoll.
Bei einigermaßen günstigem Wetter wird der Wind bald
über die Stoppeln fegen können.

]Vab und fern.
O übermäßiqcr Andrang von Ginpfundbriefen nach

Galizien . Der Versand von sogenannten Päckchen
(1 Pfund - Feldpostbriefen ) an die aus dem gaUzischen
Kriegsschauplatz befindlichen deutschen Heeresangehorrgen
hat neuerdings einen derartigen Umfang angenommen,
daß er neben den überaus wichtigen militärncken An.,-
gaben , die unbedingt vorangehen muffen , nicht meyr
ordnungsmäßig bewältigt werden kann . Um emr
Sperrung dieser Sendungen zu vermc .dm , c<
Publikum dringend ersucht, sie im eigenen Interesse
bas äußerste Maß einzuschränken . (W.T .B .)

O Achtung ! Flaschen ! Die Handelskammer zu Han¬
nover teilt mit : Das feindliche Ausland versucht durch
Agenten eines neutralen Landes Flaschen oder kugel¬
förmige Hohlkörper aus Glas , die zum Versand von
Gasen geeignet find, aufzukaufen . Solche Versuche müssen
verhindert werden . _ _ — 1 ...;,,-

o Di, Kartoffelschlacht. Auf dem Wockenmartt in
Driesen (Neumark ) forderte ein Händler aus Eickbruch
kür seine Kartoffeln sieben Mark für den Zentner , woraus



sicv ein Sturm der Entrüstung unter den vielen Haus¬
frauen erhob, da in den Nachbarorten Friedeberg, Arns-
walde und Landsberg nur 2 bis 2,50 Mark für den
Zentner gefordert wurden. Die empörten Frauen drangen
auf den Wagen des Händlers von allen Seiten ein,
worauf sich der Mann mit der Peitsche zur Wehr fetzt«.
Die Peitsche wurde ihm von den Frauen entrissen, die
ihm selbst damit über den Kopf schlugen und fein Gesicht
zerkratzten, so daß das Blut in Strömen floß. Schließlich
griff die Polizei ein und belegte die Kartoffeln mit Be»
schlag, woraus unter behördlichem Schutz die Kartoffeln
mit -t Mark und 4,60 Mark verkauft wurden, so daß der
Vorrat bald geräumt war.

O über die große Explosion in der russischen Geschoß,
fabrik Acht« bei Petersburg berichtet nachträglich der
Mitarbeiter des Mailänder „Secolo": Alle Trümmer der
zerstörten Abteilung, selbst die Maschinen, siogen in den
nahen Teich. Einige naheliegende Häuser wurden voll¬
ständig zerstört, alle Fensterscheiben in der Umgebung ein¬
gedrückt. Da die zerstörte Abteilung gerade in Betrieb
war, betrügt die Zahl der Toten 600, die der Ver¬
wundeten 800. Am 8. Mai siog ein Munitionszug auf
der Fahrt gleichfalls in die Luft.

o Das Großfcucr in Stettin , das die Holzbearbeitungs¬
fabrik Hermann Salge zerstörte, brach in der Nacht aus.
In dem großen Bretterlager fanden die Flammen reiche
Nahrung. Die gesamte Stettiner Feuerwehr war mit den
Löschungsarbeiten beschäftigt und rückte mit 25 Schlauch¬
leitungen gegen den Brand vor. Es gelang ihr jedoch
nicht, einige in der Nähe befindliche andere Baulichkeiten
zu schützen, in welchen das große Lager von Holzvorräten,
die Pantinenabteilung und Heu- und Futtervorräte
untergebracht sind. »In den Nachmittagsstunden war die
Feuerwehr immer noch mit Aufräumungsarbeiten be-
fchäftigt. Der Schaden wird auf mindestens 200 000 Mark
geschätzt. Man vermutet Brandstiftung.

S Ein Mamimitfricdhof. In der Nähe deS Dorfes
Gonzi im russischen Gouvernement Poltawa bat mar,
bei archäologischen Ausgrabungen einen Friedhof von
Mammuten ausgefunden. Nicht weniger alS 25 diese:
Riesenclrfanten lagen hier beisammen, alle aut dem Rücken.

Blinde Gemsen. Ans Graz wird gemeldet: Berg«
Wanderer, die sich in den lebten Tagen im Gebiet des
Reichenstein aufhielten , bemerkten zu ihrem nicht geringen
Erstaunen , daß sich einzelne Gemsen entweder gar mcht
oder nur sehr langsam fortbewegten. Die Tiere ließen
sich ruhig aniaffen. Erst bei eingehender Betrachtung nahm
man wahr , daß die armen Tier « blind waren. Um die
Ursache dieser Krankheit festzustellen, hat man die Gemsen
zutal befördert, wo sie ärztlich untersucht wecden.

o Gebäck ob ne Brotmarke im Riesengebirg - . Die
Bcottrag» ist im Rikienaebicar nach einer Bekanntmachung

Bekanntmachung
Am Mittwoch , den 7. d. Mts ., abends 8 Uhr

findet eine
Uebung der freiwilligen und der gesamten

Pflichtfenerwehr
statt. Antreten am Spritzenhause. Zuspätkommen und
Fehlen ohne begründete Entschuldigung wird bestraft.

Hachenburg, den 5. Juli 1915.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Eininacfi- n iEiMper
in jeder Größe

Dampfeinfeochapparate
praktischstes Einkochgesätz

Blechdosen
2m Verladn »Butter, Buulii«uts. ins Feli

zu billigsten Preisen zu haben bei

3ofef Schwan, Hachenburg.

Momatssehrill zur SetbstMsferttgiiBgSer
Kinderkleidung und Kinderwixbe.

Jede Nuro-zg «iam»Schnflt-
meruiitEVv VüiS&l8S"aS)SllttVWrttn mustar-|bogen. Winke für Mütter Für di»Jugend. Kinderarzt, ln»Reicheder Kinder,PraktischeHaasfrau.
BestoIlUDgenzum
Preise von 25P{.1 Vi proHeftdurchalle[ |B Buchhandlunrcupro ^Hort^ Pfg.

Ächte«Sie twwu
JiB&rssrjostenH, >’•

Besonders preiswerte
Taschenmesser, Portemonnais , Mundharmonika,
Brieftaschen, Papiergeldtaschen, Taschenlampen.

Sämtl. Parfümerien und Seifen,
Schwämme , Gun .misauger und Milchflaschen.

Große Artswahl in Bürstenwaren.
Heini ', ©rtfoey , Hachenburg.
DfiioflimcmhlGirOâ en Formaten und QualitätenDllulHilißl'iilûÜliefert schnell zu mäßigen Preisen
Druckerei des ..krrsdler vom Westerwald" in kacbenving.

des KretSauSschUffes Hirschberg durch neue Bestimmungen
geregelt worden. In Gast- und Schankwinschaften darf
au dir Gäste, dt« nicht im Kreise Hirschberg wohnen und
auch nicht im Besitz einer Tagesbrotkarte sind, Gebäck ohne
Brotkarte abgegeben werden. Die Wirte haben ein Ver-
»etchniS anzulegen, in das die von den Gästen ent«
oommenen Mengen Brot, der Name des Gastes und srio
Wohnort etnzutragen sind.

Om rmä in Hrraa.
Ein Pariser Kaufmann schildert

** ' ' Im .Temps" leine Eindrücke von
- einem Besuch in Arras wie folgt:

.Tin Trauerfall gab mir jüngst Gelegenheil, dir
Stadt wiederzusehes; man darf gegenwärtig wohl aus
Arras heraus, darf aber nicht in die Stadt hinein, wenn
man nicht »inen Passierschein besitzt. Die Militärbehörden
zeigen sich in dieser Hinsicht ganz streng und rücksichtslos.

ES ist ei» kösllicher Sommermorgen; die Luft ist rem
und durchsichtig, aber der Tag wird beiß. In Saint -Pol
sind die letzten Förmlichkeiten zu erfüllen, nachdem mar
vorher schon in Boulogne für Mer, Montreuil und Hesdw
aufgehaltev und auSgestagt worden ist. Es herrscht m
der kleinen Stadt regeS Leben, denn es ist viel Militär
aller Waffengattungen da, und außerdem ist Markttag, der
ebenso lebhaft verläuft wie in Friedenszeiten. Aus der
Landstraße verzögert ein wirres Durcheinander von
Bauern- und Militärwagen unsere Fahrt. Wir befinden
uns bald in der gefährdeten Zone und dürfen brer ein
nicht alltägliches Schausviel mit anfeheu. Wir wohnen
einem Luftkampf bei: Tauben verfolgen ein französisches
Flugzeug, das von wafteartigen weißen Wölkchen, die
ihre Entstehung dem Platzen der Schrapnells verdanken,
umgeben ist. Die Bäuerinnen lasten sich aber dadurch
nicht aus der Faflung bringen und sortieren unten ruhig
ihre Rüben. In einiger Entfernung sieht man die ihrer
Zinnen beraubten, von langen Rissen̂ durchschnittenen,
aber immer noch ansrechtstehenden Türme von Mont-
Saiat -Eloi. Nicht weit davon reckt der Glockenturm
des Ortes seinen schlanken Schattenriß in die Luft.
Man bört ganz deutlich das Donnen: der Kanonen und
daS Knattern der Gewehre. Ein dicker schwarzer Rauch
breitet sich über Neuville—Saint -Baast, Ecurie, TheluS,
Chante-Clair usw., wo die Fruersbrünste wüten. Angriff
und Abwehr find gleich lebhaft in diesem Artillerieduell,
das seit mehr als acht Monaten währt, aber noch nie so
hitzig gewesen ist wie jetzt. Ein letzter Anruf des Postens
— wohl der zwanzigste auf dieser Fahrt —, und wir sind
am Randon-Tore. Das Herz krampst sich uns zusammen
bei dem bloßen Gedanken an dir Trümmer, die wir zu
sehen bekommen sollen; sie haben sich infolge einer Be¬
schießung, die keine Ruhepaiffe, keine Unterbrechung kannte,
von Tag zu Tag mebr aufgebäust. Nachdem wir eine

Billige Woche
in Edamer

Gurken Zwiebeln Apfelsinen!
Verkaufe am Donnerstag , von 8. Juli , auf dem

Wochenmarkt in Hachenburg:
300 Pfund prima Edamer Käse tn ganzen
Kugeln, Pfund 1,00 Mk., extra dicke saftige
Apfelsinen (spanische) Stück nur 5 und 6 Psg.
letzte Sendung. — Nene Zwiebeln Pfund
40 Psg ., 1000 Stiick holländ . Riesen-Gurken
Stück nur 20 und 25 Psg . Ferner Blumen¬
kohl zum billigsten Preise.

Verkauf von morgens V Uhr bis nachmittags 2 Uhr.

georg fieitnsntts, € öln a. Rb.

Mn Sein Ihren Benfe Mm?
Methode ßustin gjjjj

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
Handbücher zur Aneignung dar Kenntnisse , dia an larid wirts chaftl . j
Fachschulen gelehrt werden , u. Vorbereitung : sur Abschlussprüfung
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackarbaul «-hre , Pflanzen - J
baulehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Sachführung , Tier - ]
produktionslehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie . j
Naturgeschichte , Mathem ., Deutsch , Franzos ., Geschichte , Geographie . |

Autiaba A: Iinndwirt «ch » ffc«8chBle
.. AufgabeB: Ackerimnsehsal«

AusgabeC: LftiadwirtachaTtS . Wlnt <*r»chni#
AusgabeD: I ândwirtsehattltehe Fachwchnle

Obige Schalen bezwecken , eine tüchtige »ilgemeine und eine vor¬
zügliche Fachschnibildung zu verschaffen . Während der Inhalt der I
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule ver¬
mittelt u. das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersakunda |
höfc. Lehranstalten , verschaffen die Werke B u. C die th »:oreti #chen i
Kenntnisse , die an einer Ack —ban .*»chule bsw . landwirtschaftlichen
Winterschule gelehrt werden . Ansgabe D ist für solche bestimmt,
die nnr die rem landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um j

sieh die nötigen Fachkenntnisse anaue ’gnen.
Aueh durch da* Studium nachfolgender Werke legten sehr vielt
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und vsrdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:
Der Einj.-Frelw ., Das Ablfurlsnlenexumea,
Das fignmaslum , Das Realggmn ., Die Oher-
realsduile , Das Lyzeum , Der ^eb .Kaufmann.
Aueftthrl . Proepekte u . £ ;äniende Denkuchreiben aber keitandene
Prtttanf am, dl # durch dae Stadium der Methode Ruetin abgelegt
•isd , gretie . — HevTorregeede Erfolge . — Bequeme monatliche
Teilublungea . — Brieflicher Fernnnterrlrtil . — Analobte - |

^ Mudungeu olue Keubueng bcrcltwifllget.
Bonness L  Hachfeld , Verlag , Potsdam 8 0. ,

mit

traurige Fgmilienpflicht erfüllt, rasch
u»ler verlaffenes Heim geworfen und ein
haben, ziehen wir auf Entdeckungen aus.

Hier sind die Überreste des Rathauses, h
alten viereckigen Turm (Beffroi) für eines
im nördlichen Frankreich galt. Er weist
Drittel seiner ursprünglichen Höhe lsie betrüb
auf, und dieses Drittel steht nur noch dankL
Schickt von Sanderde, die den Braudarm,^
cinderen Granaten großen und mittleren Kal
so ragt er empor inmitten der Trümmer t
Stadtteiles, in dem Hunderte von Häuser
nieöergelrgt sind. Unten an den vlmia,
steinen beginnt das Moos zu grünen. Ein ksij
haus, ehedem die Küche eines jetzt
Hanfes und nunniehr die Wohnung ej„

. ist die letzte Spur der mehr oder minder
Häuser von Arras : nur dieses Gartenhaus x
au das Leben in diesem einst so verkehrsrej
teile, in dem die Hauptgeschäftsstraßen läge,,
von gewissen verschonten Stadtteilen, siehts
niedergedrarmte Häuser, eingestürzte Dächer
gebrochene Fassaden, durchlöcherte Mauen, j?
Riffen, gar nicht zu rechnen die Schäden stn
Häuser, die durch die Unbilden der Witierw
grüßert werden. Die öffentlichen Gebäude f,'
auis Korn genommen worden: Präfektur, Sch!
Bahnhof und Kasernen bieten überall das tz,
ständigen"Zerstörung. Die öffentlichen Spa
ihren Jahrhunderte alten Bäumen sind sch
Nisse der Verteidigung dienstbar gemacht wa

Auf eincni Spaziergang, der mehr als
ein wohlbekanntes unheimliches Zischen—,„
sofort Deckung suchen— unterbrochen ivu
daS lebhafte Verlangen, an irgendeiner Tü
Mitbürgern, die in der Mitte der Stadt
und zum größte» Teil in die Vorstädte oerbai
paar Worte zu wechjeln. sie selbst sind gif;u
sie etwas von der Welt draußen erfahren kß>
Neutgkeiien treffen nur spärlich ein: die P
stelle ist daun ein Kramer, der ab und zu Z
Parts oder aus Boulogne sur Mer eM
durch den Passierschein bestimmte Scheid«,ft.,
schlagen. Ick. muß Arras verlassen, aber «
tz>tück von :.">:r Ui der zerstörten Stadt zurück.

Weltbürger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Dienstag de«!

Zeitweise wolkig, vielenorts Regenfälle,
Gewittern, etwas kühler.

Für die Schriftleitung und Anzeigen oerai,
Cbeodor Kircfebük«! in 6 a <fi *n 6 u r i

me»

Itt unserer Leveniwlttel-Hvieilung
Reu eingetroffen r

Große Salat -Gurken Stück 24
Blumenkohl Kopf 18
Kirschen

rot und schwarz V- Pfund

Neue Heringe Stück 8

k. Magnus, Rerborn
(ttlAHittiU !; aus nur ersten Fabriken in allen

offeriert ( Ull Hl US » Preislagen mit höchstem Rabatt und
günstigen Zahlungsbedingungen . Gezahlte Miete wird bei Kauf

in Abzug gebracht. Vorteilhafte Bezugsquelle für
Harmoniums loiaie lämtlidie ülufibinftrumenfe.

Tapeten! »« Tapet
-------- in großer Auswahl neu eingetroffeij
von den billigsten bis zu den feinsten luft- und lii
Fondal-Tapeten. Fonwährend Eingang «er

bmoleum und hincrufla!
H üll . Pickel , Inh. £aill

Hachenburg.

Füri lirnMV
Kristallzucker

Rex -Konieroenglaler
empfiehlt

0. von Saint George
stachendurg

Wir haben jetzt wieder Vorrat in
Thomasschlackenmedl,

Kainit,Knochenmehl (roh)
und Superphosphot.

In. Saatwicken.
Auch in Hobeldielen

(schwedische), Cement « nd
sonstigen Baumateria¬
lien ist wieder alles reich¬
lich vorrätig.

gegen Brotl

Pfund 25
zu habt«I

Earl Dasbach.

Fernsprecher Nr. 8
Amt Altenkirchen (Westerwald).

die auf
F «8,

d. h. die Scbuhss
aebrauchen r"
a solche

enorm
in Fro!

Berlinerw
ßacb'

■0b
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